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Formaldehyd 

Gefahrstoff - Schutzziele 

Verordnungen – Anforderungen 

Herausforderungen 
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Verordnungen – Anforderungen 

 Deutschland 
 

 Europa 
 

 Norwegen 
 

 Dänemark 
 

 Spanien 
 

 Italien 
 

 Frankreich 
 

 
 

 Californien / USA 
 

 Russland 
 

 Japan 
 

 China 
 

 Neuseeland / Australien 
 

 Türkei 
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Formaldehyd - ein Gefahrstoff 

Als Gefahrstoff gelten Substanzen, die ein chemisches 

Gefährdungspotential aufweisen. 

http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Gef%C3%A4hrlichkeitsmerkmale.svg
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Formaldehyd - ein Gefahrstoff 

Die Gefährlichkeit eines 

Stoffes oder einer 

Zubereitung wird durch 

Gefahrensymbole (auch 

Gefahrenkennzeichen 

genannt) sowie durch 

Risiko- und Sicherheitssätze 

angegeben. 
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Formaldehyd - ein Gefahrstoff 

Als zusätzliches Gefährdungspotential gilt die Einstufung als CMR-Stoff 

(cancerogen, mutagen, reproduktionstoxisch,  

in Deutschland entsprechend Gefahrstoffverordnung auch „KMR“ - 

karzinogen, mutagen, reproduktionstoxisch). 
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bisherige Einstufung von Formaldehyd 

Kategorie 2  

 

Verdacht auf karzinogene Wirkung beim Menschen 

 

Krebserzeugend Kategorie 4 

Schwangerschaft Gruppe C 

Keimzellmutagen Kategorie 5 

Gefahr der Sensibilisierung der Haut 
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Schutzziele 

Schutz des Menschen und der Umwelt vor schädlichen Einwirkungen 

 

Arbeitsschutz (Arbeitsplatz) 

Umweltschutz (Immiss ion) 

Verbraucherschutz (Inverkehrbringen) 

 

http://www.gotha.de/uploads/pics/Spanplatte_0202_600_Ebhardt.jpg
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Arbeitsschutz - Arbeitsplatz 

0,3 ml/m3 (ppm) 

0,37 mg/m3  
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Umweltschutz (Immission) 

Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft – TA Luft 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 

Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes–

Immissionsschutzgesetz 

 

http://www.gotha.de/uploads/pics/Spanplatte_0202_600_Ebhardt.jpg


© Fraunhofer WKI – Folie 11   

Umweltschutz (Immission) 

In der TA Luft ist derzeit nach 5.2.5 der Summenwert der 

Massenkonzentration von organischen Stoffen entsprechend der im 

Anhang 4 aufgeführten Klasse I auf 20 mg/m³ begrenzt. 

Formaldehyd ist derzeit nicht als Einzelwert aufgelistet. 
 

http://www.gotha.de/uploads/pics/Spanplatte_0202_600_Ebhardt.jpg
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Verbraucherschutz (Inverkehrbringen) 

1977 
Empfehlung des Bundesgesundheitsamtes (BGA) in Aufenthaltsräumen den 

Formaldehydwert von  

 

0,1 ppm  
 

nicht zu überschreiten. Grundlage  

waren Studien zur Geruchsschwelle  

und zur Augenirritation. 

http://www.holidaycheck.de/hotel-Urlaubsbilder_Chalet+Resort+LaPosch-ch_ub-hid_216412.html
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

1980 
ETB-Richtlinie (Einheitlich Technische Baubestimmungen)  
 
“Richtlinie über die Vermeidung unzumutbarer Formaldehydkonzentrationen in der 
Raumluft - Richtlinie über die Klassifizierung von Spanplatten bezüglich der 
Formaldehydabgabe” 
  
für Spanplatten, die im Bauwesen eingesetzt werden, einschließlich des Innenausbaus 
  
Einteilung in Emissionsklassen gemäß festgelegter Grenzwerte: E1, E2 und E3 
 
Im Innenausbau dürfen Spanplatten großflächig nur eingesetzt werden, wenn: 
 

• E1 im unbeschichteten Zustand 

• Rohplatte > E1, mit Oberflächenbeschichtung E1 

 

erreicht wird 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

1986 
Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) § 9 Absatz 3 und Absatz 4 
 

(endgültige Umsetzung nach einer Übergangsreglung seit 01.01.1988) 

  

Holzwerkstoffe und Produkte, die Holzwerkstoffe enthalten, dürfen nicht mehr in den 

Handel gebracht werden, wenn eine Formaldehydausgleichskonzentration in der Luft 

eines Prüfraums von 0,1 ppm überschreiten 

  

 Holzwerkstoffe der Emissionsklasse E1 dürfen in den Verkehr 

     gebracht werden, E2 und E3-Platten sind nicht mehr zulässig 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

1987 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) Senatskommission zur 
Prüfung Gesundheitsschädlicher Arbeitsstoffe: "MAK- und BAT-
Werte-Liste: maximale Arbeitsplatzkonzentrationen und biologische 
Arbeitsstofftoleranzwerte": 
  

     Absenkung des MAK-Wertes  

     (Maximale Arbeitsplatzkonzentration)  

     in Betrieben von 1 ppm auf 0,5 ppm 

     für Formaldehyd 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

1991 
Bekanntmachung des Bundesgesundheitsamtes 

im Bundesgesundheitsblatt: “Prüfverfahren für 

Holzwerkstoffe” 

 

Veröffentlichung des Referenzprüfverfahrens  

Prüfkammer-Methode 

 

sowie Bekanntgabe der abgeleiteten Prüfverfahren  

Gasanalyse- und Perforator-Methode 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

1993 
Gefahrstoffverordnung wird durch die Chemikalien 

Verbotsverordnung abgelöst  

- ohne inhaltliche Veränderung im Bereich Formaldehyd  

  

Verordnung über Verbote und Beschränkungen des 

Inverkehrbringens gefährlicher Stoffe, Zubereitungen 

und Erzeugnisse nach dem Chemikaliengesetz 

(Chemikalien-Verbotsverordnung – ChemVerbotsV) 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

Anhang zu § 1 Verbote: 
(1) Beschichtete und unbeschichtete 
Holzwerkstoffe (Spanplatten, Tischlerplatten, 
Furnierplatten und Faserplatten) dürfen nicht 
in den Verkehr gebracht werden, wenn die 
durch den Holzwerkstoff verursachte 
Ausgleichskonzentration des Formaldehyds in 
der Luft eines Prüfraums 0,1 ml/m3 (ppm) 
überschreitet. 

in der Luft eines 
Prüfraums  
0,1 ml/m 3 (ppm) 
überschreitet  in Aufenthaltsräumen 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

Hinweis in der ChemVerbotsV zur Bekanntgabe der Prüfmethoden 

unter § 1 Verbote, Absatz (5): 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

Veröffentlichung der Prüfverfahren durch das Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit im Bundesanzeiger: 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

Prüfmethode Angewandt für Grenzwert 

Kammer-Methode  

EN 717-1 

Alle Arten von Holzwerkstoffen 

und deren Produkte (z.B. 

Möbel, Bodenbeläge, etc.) 

≤ 0.1 ppm 

Gasanalyse-Methode  

DIN EN 717-2  

(Prüfung mit Schmal-

flächenabdichtung)  

- beschichtete Holzwerkstoffe  

- unbeschichtetes Sperrholz 

(Prüfung nach 4 Wochen 

Klimalagerung) 

≤ 3.5 mg HCHO/(h•m2) * 

≤ 3.5 mg HCHO/(h•m2) * 

 

- unbeschichtetes Sperrholz 

(‚Sofortprüfung’: max. 3 Tage 

nach der Produktion)  

≤ 6.0 mg HCHO/(h·m²). 

Perforator-Methode 

DIN EN 120 

 

- unbeschichtete Spanplatten 

- unbeschichtete MDF 

a)  ≤ 8.0 mg HCHO/100 g atro Platte 

umgerechnet auf 6,5% Bezugsfeuchte  

 

b) Platten, die eine spätere Beschichtung 

erfahren, dürfen Perforatorwerte bis zu 

10 mg HCHO/100 g atro Platte 

aufweisen.  

Sie müssen besonders gekennzeichnet 

werden.  

 

beschichtete Spanplatten und 

MDF bzw. nach Abschliff der 

Beschichtung  

c) Perforatorwert darf bis zu 2 mg/ 

100 g höher liegen als für unbeschichtete 

Platten (max. 12 mg/100 g atro Platte) 

 

* die eingesetzte 

unbeschichtete Trägerplatte 

muss die Anforderungen 

ebenso erfüllen 

(Spanplatte oder MDF: 

Perforatorwert, Sperrholz: 

Gasanalysewert)  

ChemVerbotsV in Verbindung mit BGA Blatt 10/1991 (Seite 487 – 489) : 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

1994 Deutsches Institut für Bautechnik (DIBt)  

 

Richtlinie 100 

über der Klassifizierung 

und Überwachung von  

Holzwerkstoffplatten  

bezüglich der  

Formaldehydabgabe 
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Deutschland - Europa 

2004 Bauproduktenrichtlinie / Bauproduktenverordnung 
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Grenzwerte Europa: EN 13986 „E1“ 
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Grenzwerte Europa: EN 13986 „E2“ 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

2006 
Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) 

  

hält auf Basis einer Studie zur Krebserzeugenden Wirkung keine 

Änderung des Grenzwertes für notwendig 
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Deutschland: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

2006 
Mitglieder der Innenraumlufthygiene Kommission des 

Umweltbundesamtes und Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der 

Obersten Landesgesundheitsbehörden teilen die Einschätzung 

des BfR bezüglich der Beibehaltung des Grenzwertes 
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Internationale Verzahnung 
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Internationale Verzahnung 

GHS 
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Globally Harmonised System of Classification and Labelling of 

Chemicals  

der Vereinten Nationen (UN) steht für die weltweite Harmonisierung von 

Vorschriften für die Einstufung und Kennzeichnung von Stoffen und 

Gemischen für das Inverkehrbringen und die Verwendung einerseits und für 

den Transport andererseits und soll neben dem Schutz des menschlichen 

Lebens und der Umwelt auch zu einer Vereinfachung des Welthandels 

führen. 

GHS 2009 
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REACH 
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REACH ist die Europäische Chemikalienverordnung zur Registrierung, 

Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe. Sie ist seit 2007 

in Kraft und soll ein hohes Schutzniveau für die menschliche Gesundheit und 

die Umwelt sicherstellen. Sie soll gleichzeitig den freien Verkehr von 

Chemikalien auf dem Binnenmarkt gewährleisten und 

Wettbewerbsfähigkeit und Innovation fördern. REACH beruht auf dem 

Grundsatz, dass Hersteller, Importeure und nachgeschaltete Anwender die 

Verantwortung für ihre Chemikalien übernehmen: Sie müssen sicherstellen, 

dass Chemikalien, die sie herstellen und in Verkehr bringen, sicher 

verwendet werden. Das Kürzel „REACH“ leitet sich aus dem englischen Titel 

der Verordnung ab: Regulation concerning the Registration , Evaluation , 

Authorisation and Restriction of CHemicals. Die REACH-Verordnung gilt als 

eines der strengsten Chemikaliengesetze der Welt. 

REACH 2007 
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CLP 
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Ziel der CLP-Verordnung (Regulation on Classification, Labelling and 

Packaging of Substances and Mixtures) (EG) Nr. 1272/2008, ist es ein hohes 

Schutzniveau für die menschliche Gesundheit und für die Umwelt 

sicherzustellen sowie den freien Warenverkehr innerhalb des gemeinsamen 

europäischen Binnenverkehrs von chemischen Stoffen, Gemischen und 

bestimmten spezifischen Erzeugnissen zu gewährleisten. Die Verordnung 

trat am 20. Januar 2009 in Kraft. 

CLP 
2009 
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2010 Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

  

führte aufgrund aktueller Daten eine Neubewertung durch; 

Sowohl für die Kurzzeit- als auch für die Langzeitposition wurde 

ein Richtwert von 01 mg/m3 (= 0,08 ppm) empfohlen; 

Internationale Verzahnung 
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Europa: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

Forderung von Frankreich und den Niederlanden Formaldehyd als eine von 

90 Substanzen in das Bewertungsverfahren unter REACH aufzunehmen 

 
 

 

2012 
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Europa: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

2012 

Forderung Frankreichs: Einstufung als „Kann Krebs erzeugen 

der Kategorie 1A“ (Bekanntlich beim Menschen krebserzeugend; 

überwiegend aufgrund von Befunden beim Menschen)  
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Dezember 2012: Beschluss des Risk Assessment Committee (RAC) der 

European Chemical Agency (ECHA) der EU-Kommission eine 

Neueinstufung von Formaldehyd vorzuschlagen 

Europa: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

2012 
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Europa: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

2012 
CMR 2 Krebserregend Kategorie 1B und Mutagen Kategorie 2  

Kategorie 1B bedeutet, dass hinreichende Anhaltspunkte für CMR-

Eigenschaften existieren, die bei Tieren nachgewiesen werden konnten, 

jedoch bei Menschen nur vermutet werden.  

 

Diese Einstufung könnte mit der 6. ATP der CLP-Verordnung in der EU umgesetzt 

werden.  

ATP: Anpassung an den Technischen Fortschritt 

CLP: Classification, Labeling and Packaging of Chemicals and Mixtures (1272/2008/EC) 
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Europa: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

2012 
CMR-Eigenschaft Einstufung des 

Bestandteils

Einstufung des 

Gemisches

Konz. ≥ 1 %

Muta. 2; H341*

Konz. ≥ 0,1 %

Carc. 1B; H350*

*H341: Kann vermutlich genetische Defekte verursachen.

*H350: Kann Krebs erzeugen.

Mutagenität Muta. 2; H341

Karzinogenität Carc. 1B; H350
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Gefahrstoffe 
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Gefahrstoffe 
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Europa: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

Die Kommission hat (wohl) der Neueinstufung 

Ende 2013 zugestimmt;  

eine Veröffentlichung darüber soll (wohl) im 

Mai 2014 im „Official Journal EU“ erfolgen;  

das bedeutet (wohl) eine regulatorisch 

bindende Wirkung ab Mitte 2015 

2014 

http://rapidis.blogactiv.eu/files/2012/09/European_Commission.png
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Mögliche Auswirkungen in Deutschland 

In der TA Luft ist derzeit nach 5.2.5 der Summenwert der 

Massenkonzentration von organischen Stoffen entsprechend der im 

Anhang 4 aufgeführten Klasse I auf 20 mg/m³ begrenzt. Dieser 

Grenzwert ist mit Hinweis auf 5.2.7.1.1 TA Luft bei kanzerogenen 

Stoffen auf 1 mg/m³ in der Abluft zu senken. 

 

Im Entwurf des BVT-Merkblatts für die europäische  

Holzwerkstoffindustrie (Stand Juli 2013) wird als  

BAT  < 2 - 5 mg/m³ für Formaldehyd bei der Presse angegeben.   

Quelle: Dr. Sauerwein, 2013 
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Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

 Deutschland 
 

 Europa 
 

 Norwegen 
 

 Dänemark 
 

 Spanien 
 

 Italien 
 

 Frankreich 
 

 
 

 
 

E1 
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Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

 Californien / USA 
 

 Russland 
 

 Japan 
 

 China 
 

 Neuseeland / Australien 
 

 Türkei 
 

 

E1  
E1  
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Californien: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 
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Californien: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 
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Californien: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 
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USA: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 
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Japan: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 
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Russland - bisher 

 GOST R 52078 „beschichtete Spanplatten“  0,124 mg/m3 

 
 

 GOST 3916 „Sperrholz“ (E1)   3,5 mg/m2*h 
      8 mg/100g 
      0,124 mg/m3 

 
 

 GOST 10632 „Spanplatten“ (E1)   8 mg/100g 
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Russland – ab 1. Juli 2014 

 Die strengsten derzeit bekannten Formaldehyd-Grenzwerte für 

Möbel werden voraussichtlich  ab 1.Juli 2014 in Russland 

gelten.(“Technisches Reglement der Zollunion über die 

Unbedenklichkeit von Möbelprodukten (ТР ТС 025/2012)”) 

 

0,01 ppm 
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China: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 
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China: Verordnungen – Anforderungen - Grenzwerte 

„Artificial board“ = Spanplatte, MDF, HDF und Sperrholz 
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Rückblick 

 
[Marutzky 2010] 
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Herausforderung 

Verschärfung der TA Luft 

doppelte Zertifizierung in USA 

 0,01 ppm in Russ land 
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Aufmerksamkeit. 

Harald Schwab 
 

Tage der Holzforschung 

Braunschweig, 20.03.2014 


